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Den Tchriftenverkauf betreffend .
Die Expedition ist angewiesen , Schriften unter keinen

Umständen und gleichviel in welchem Betrag auf Kredit an

Einzelne abzugeben , sondern nur gegen Baarzahlung oder

Postnachnabme . Ausgenommen hiervon sind Diejenigen , welche
bereits Kontis bei uns haben und die Filialexpeditcure . Die

bis Anfang Mai bezogenen und noch nicht bezahlten Schriften
sind im Laufe des Monats Juni zu berichtigen .

Leipzig , den 1. Juni 1872 .

Die Verwaltungskommission .

Aus Amerika .
Nno - Iork , 22. Mai .

Die Achtstundenbewcgung ist gewachsen und ver -

zeichnet Siege aus Siege . Die Steinhauer , wie früher ge -

meldet , haben schon seit ein paar Jahren die Achtstundenarbeit ;
die Gipser haben sie seit letztem Winter und die Anstteicher
( Hausmaler ) vor zwei Wochen errungen . Gestern haben
die Zimmerleute undMaurer nach kurzem , hitzigem
Kampfe die 8 Stunden erobert .

Bcmerkenswerth und sehr lehrreich war der Ausstand der

Zimmerleute , der Etwas über eine Woche dauerte . Eine große

Hall : wurde von denselben als Hauptquartier benutzt und ihre

Versammlungen und Ausschüsse waren in Permanenz .

Nachdem der Ausstand für die Achtstundenarbert erklärt

war , ging ihre erste Sorge dahin , ihre Armee zu verstärken
und alle Berussgencssen in Mitthäligkeit und Mitleidenschaft

zu ziehen . Dazu wurden kleine Trupps ( Patrouillen ) ausge :

sandt , um alle säumigen Mitarbeiter zur Theilnahme zu ver

anlassen und alle von widerhaarigen Meistern gehaltenen Werk -

stellen zu säubern . Die dazu angewendeten Mittel waren nicht
immer friedliebender Art , und wenn eine so ausgesandte Truppe
Widerstand fand , wurde dieselbe des Nachdrucks wegen auf die

nöthige , Achtung gebietende Anzahl gebracht . So wurden

mitunter Abtheilungen von 100 — 200 Mann an wichtige Plätze
geschickt, und bOO oder noch mehr wären gefolgt , wenn jene
Nichts ausgerichtet hätten . Auf diese energische Weife gelang
eS ihnen , fast sämmtliche Fachgcnoflen in die Organisation und

den Ausstand zu ziehen und — der Sieg war die Folge .
Bei einer der Verhandlungen eines solchen Trupps mit säumi -

gen Genossen mischte sich ( das einzige Mal ! ) die Polizei hinein
und griff Einen der Ausständigen an . Der Polizist wurde

sofort verklagt undverhaftet , und die Zimmerleute drohten , bei

der ersten Wiederholung einer solchen Einmischung ihre Patrouil -

len zu bewaffnen .
Die Polizei verstand den Wink und hielt jetzt ihre Nase

davon . Keine einzige Störung fiel ferner vor , obwohl einige

ängstliche Bourgeoisseelen in den Zeitungm von dem „ Auf -

ziehen der rothen Flagge " und dem „Schrecken der Kommune "

faselten , und die Herrn Meister beschlossen am 20 . Mai , die

Achtstundenardeit einzuführen . Ihr Gesalbader über den der

Jncustrie zugefügten „ Schaden, " ihre Heulmcierei über die „de-

magogische Presse " u. s. w. , womit sie ihren Unterwerfungsbe -
schlug begleitet , sind nicht der Beachtung werth . Die Ziegel -

leger (bricidsi )-er»), welche hier von den Maurern ( wakoiis ) ge -
trennt sind, erreichten ihren Zweck, die 8 Stunden , nach 24 -

stündigem Ausstand . Die Bleiarbeiter ( xlnrnbers ) sind noch
im Ausstand , der aber wohl diese Woche zu ihren Gunsten be -

endigt sein wird . Gleich ihnen stehen die Treppcnbauer , die

Thür - und Ladenmocher und Andere aus . — Von großer Wich -
tinfeit ist der ebenfalls vorgestern erklärte Ausstand der

Tischler New- Norks , welche in weit überwiegender Mehrheit
Deutsche sind . Es steht zu erwarten , daß sie die Lehren des

Ausstands der Zimmerleute benutzen und ihre Organisation
ausdehnen und verbessern . Mit ihnen gehen die Polsterer und

Holzbildhauer und hoffe ich , auch ihren Sieg bald melden zu

dürfen , für den gute Anzeichen vorhanden sind darin , daß schon

mehrere große Fabrikgeschäste die Forderung der 8 Stunden

bewilligt haben . Die Bewegung verbreitet sich von Ne » - Vork
über das ganze Land aus und sind besonders die Tischler thätig ,
ihre Fachgenossen auf andern Plätzen zur Mitwirkung zu ver -

anlassen . —

In den Kupferminen am „ Obern - See " { Lake Supenor )
sind die Bergleute zu mehreren Tausenden um Verkürzung der

Arbeitszeit auf 8 Stunden ausgestanden und Schrecken hat sich
der Bourgeoisie , der Behörden , der Aktieninhaber jc . bemächtigt ,
da jene (die Bergarbeiter ) große Distrikte dort ausschließlich
bevölkern und somit beherrschen . Spaßhaft war eS, zu lesen ,
daß auch diese im fernen Nordwesten vor sich gehende Arbeiter -

bewegung den bösen Internationalen zugeschoben wurde , da

kürzlich zwei ( 2 ) Internationale aus Enzland dorthin aus -

gewandert seien .
Die Gerichtsbeamtin verhafteten zwei der AuSständischen ,

welche von den andern , die Frauen voran , wieder befreit
wurden . Der Gouverneur des Staates ( Michigan ) hat Bundes -

iruppen zur Hülfe verlangt , welche auch bereitwilligst gesandt
wurden und schon angekommen sind , worauf von den Gerichts -
beamten wieder 7 Verhaftungen vorgenommen wurden , während
das Volk die Soldaten Hoch ! leben ließ , welche ruhig dabei

standen . Heute wird berichtet , daß unter dem Militär viel

durch Trunkenheit erzeugte Ausschreitungen vorfallen . —

Ausstände werden von allen Theilen des Landes gemeldet ,
sast sämmtlich für Verkürzung der Arbeitszeit . —

In der New- Porker ( sogenannten Reform - ) Staatsgesetz -

gebung wurde eine Gesetzvorlage beseitigt , welche die Arbeit

von Kindern unter 15 Jahren in Fabriken verbot , wenn die -

selben nicht wenigstens jährlich drei Monate Schulunterricht
genössen . —

DasstatistischeArbeitsbüreaudes Staates Massachusets
war in Gefahr , von den über seine Berichte ängstlich werdenden

Bourgeois abgeschafft zu werden . Der Antrag auf seine Ab -

schaffung fiel aber in beiden Häusern der Staaiszesetzgebung
durch , worauf der Angriff durch den Vorschlag erneuert wurde

den Bericht des Bureaus dem stehenden Komitee — für
Banken zu überweisen , was angenommen wurde . Dieses
— Bank - Komitee berichtete gegen den Bericht des Arbeits -

bureaus , was vom Senat ( 1. Kammer ) mit vier ( 4) Stimmen

Mehrheit bestätigt , vom „ Haus " ( 2. Kammer ) mit zwei ( 2)
Stimmen Mehrheit verworfen wurde . Das ganze Manöver

soll von der Bundeshauptstadt aus geleitet worden sein . Ich
überschicke nächstens Auszüge aus dem dritten Jahresbericht
des bez. statistischen Bureaus , welche allerdings die Wuth der

Herrn Bourgeois begreistich erscheinen lassen . Uebrigens hat
nur die für dieses Jahr bevorstehende allgemeine Wahl das

Bureau gerettet . —

Der ständige Ausschuß der sogenannten Arbeilsreform -
Partei ging uiit seinen auf der Columbus - Convention (stehe
frühere Korrespondenzen )

'
ernannten Präsidentschaftskandidaten

Davis und Parker Hausiren gen Cincinnati zur Versammlung
der unzufriedenen Republikaner . Half ihnen Nichts ! Die so-
genannten „Liberal - Republikanex . " (sie nennen sich selbst so, wahr -
scheinlich , weil sie nichts von den Sporteln und Aemtern haben
und lieber Alles hätten ) kümmerten sich nicht um sie , sondern
ernannten Greeleh und Brown zu ihren Kandidaten . Greeley
ist ein einflußreicher Schutzzöllner , früher eifriger Fourierist
und trotzdem oder vielmehr deswegen heute wülhender Man -

chestermann , der nur „ an Angebot und Nachfrage " und das

Geschehenlassen ( kisse ? aller ) glaubt . Brown ist ein Sozial
Politiker des Staats Missouri , der ein Mal kurze Zeit im

Senat der Vereinigten Staaten saß. Carl Schurz war Prä -
sidenl der Cinncinatwersammlung . Die Herren von der „Arbeil s -

reformpartci " werden nun auch nach Baltimore zur „demok>atischen
Konvmrivn gehen und ihre Kandidaten auSbieten . Einer der

Eifrigsten und Thäligsten in diesem unwürdigen Stimmen -

schachcr ist A. C. Cameron , Herausgeber des Arbeiterblatts

„ Wortingmen ' s Advccate " in Chicago . —

Der von Frau Woodhull und ihren Anbetern und An -

hängern berufene Kongreß hat am 10 . und Ii . Mai in

Apollo Hall , New- Ljork , stattgefunden zum Ergötzen des großen
Publikums und zum Zorn des kleinen . Natürlich wurde Frau
Woodhull als Kandidatin für die Präsidentschaft aufgestellt und

Fred . Douglas , ein llteger , neben ihr zum Vicepräsidenten no -
minirt . Das Programm ist verschwommen und jede Berathung
desselben wurde abgeschnitten . Zur Beschaffung von Geld -

Mitteln geben die Leutchen Schuldscheine aus , kaufen damit

der Frau Woodhull ihre Zeitung ab, und richten in einem

seinen Stadttheile ein Bureau — und — eine elegante
Wohnung für die zukünftige Frau Präsidentin und Gefolge ein !

Leider betheiligten und betheiligen sich an bem Humbug
mehrere amerikanische ( aus gebornen Amerikanern bestehende )
Sektionen der „Internationalen " durch eine große Anzahl
ihrer Mitglieder , die auch Mitglieder des „Gegen- Föderal -
Raths " sind . —

Der in meiner letzten Korrespondenz mitgetheilte Beschluß
des provisorischen Föderalraths im 10 Ward Hotel über Wie -

dervereinigung wurde von dem „Gegen- Föderalrath " verworfen ,
der auf eigene Faust einen Kongreß nach Philadelphia be-

rufen hat . Einige französische und deutsche Arbeitersektionen
sind jetzt von dem „Gegen- Föderalrath " abgefallen , und der

provisorische Föderalrath im 10 Ward Hotel hat einen Kon -

greß zum « . —8 . Juli d. I . in New - Aork einberufen , zu dem

alle Arbeftersektionen eingeladen sind , welche die bekannten Be -

schlllsse des Generalraths nicht blos anerkennen , sondern auch
ausführen . Ebenso ist eine Adresse an die Arbeiter Amerikas

erlassen worden über die hier eingetretene Spaltung und wird

dieselbe dem „Volksstaat " zugeschickt werden . —

In Chicago fand Mittwoch den 15 . Mai ein großer Ar -

beiterumzug statt , vor dem die Presse , die Behörden und be -

sitzenden Klassen kindische Angst hatten . A. C. Cameron , der

oben Erwähnte , führte in der am Schluß des Umzugs statt -

findenden Massenversammlung den Vorsitz , und seinem Ein -

wirken ist es zuzuschreiben, daß der Herr Bürgermeister der

Stadt eine lange Rede voll dummen Manchcsterthums und

gemeiner Ausfälle gegen die „ fremden " Arbeiter hielt , und daß
eine Reihe läppischer Beschlüsse über Schiedsgericht und Koo -

peralion angenommen wurden .

Berlin .Zwei Arbeiier - Kongresse - in
II .

B. Wir kommen zur Generalversammlung des „Allgemeinen

deutschen Arbeitervereins " , welche von Mittwoch den 22 . Mai

an , also unmittelbar nach dem „deutschen Wcbertag " , tagte .

Was aus der Generalversammlung Alles verhandelt wurde ,

wissen wir nicht , interessirt uns auch nicht . Nur zwei Be -

schlüsse sind es , die für uns von hoher Wichtigkeit sind , und

die wir deshalb näher beleuchten wollen .

Allerdings stehen uns in Bezug auf jene Beschluffe

nur Privatmittheilungen zu Gebote , offiziell ist davon rm

„ Neuen " nichts erwähnt worden *) ; denn trotz des Abganges
von Schweitzer herrscht das alte Vertuschungs - und Unterdrückungs -
system in Bezug auf Alles , was den leitenden Herren vom

„ Neuen " nicht paßt , weil es den Mitgliedern des „Allgemeinen
deutschen Arbeitervereins " gestatten würde , ein wenig hinter die Cou -

listen zu sehen, in ungeschwächtem Flor fort und nur durch Zufall
kommt dann und wann etwas von den inneren Vorgängen
ans Tageslicht .

Dieselben Herren , Harms aus Elberfeld und Knöll -

ner aus Brandenburg , beide unzweifelhaft eifrige Mit -

glieder des „Allgemeinen deutschen Arbeitervereins " , welche
bereits auf dem „deutschen Webertag " wesentlich zur Einigung
aller Fraktionen in dieser Arbeiterbranche beigetragen hatten ,
waren es wahrscheinlich , welche in der Generalversammlung
des Allgemeinen Deutschen Arbeiterverzins einen Antrag stell -
ten , der im Wesentlichen dahin lautete : „ man solle sich bereit

erklären , eine Einigung aller sozialdemokratischen Fraktionen
herbeizuführen und , wenn dies nicht möglich , für ein sried -
liches und freundschaftliches Zusammengehen wirken . " Gewiß
ein Antrag , den Jeder , der es aufrichtig mit der Arbeitersache
meint , mit vollem Herzen unterschreiben würde . Auffallen
konnte dieser Antrag Niemandem , der mit der Stimmung eines

erheblichen Theiles der Mitglieder des „Allgemeinen Deutschen
Arbeitervereins " vertraut ist. Dort ist vielfach der lebhafte
Wunsch vorhanden , eine möglichst ersolgretche Verständigung
mit uns herbeizuführen , die Reibereien aushören zu lassen und
in der Acbeiterllasse ein derselben würdiges Zusammenhalten
zu schaffen . Das haben bereits verschiedene im „Volksstaat "
mitgetheilte , und von Mitgliedern des „Allgemeinen Deut -

schen Arbeitervereins " unterstützte Resolutionen (z. B. des Ar ?

beitertags zu Ronsdorf , aus Stuttgart -c. ) gezeigt , das geht
auch aus zahlreichen Privatbriesen von Mitgliedern des „Allge-
meinen Deutschen Arbeitervereins " hervor , die der Redaktion des

„Volksstaat " und verschiedenen Mitgliedern der Partei zuge -
gangen sind .

In der Gitschiner Straße in Berlin kannte man diese
Stimmung gleichfalls ; man war darauf gefaßt , auf der Gene -

ralvcrsammlung Eintgungsversuche hervortreten zu sehen ; da

diese aber den Herren vom „ Neuen " aus hundert und tausend
Gründen nicht paßten , mußte denselben von vornherein die

Spitze abgebrochen werden . Aus diesem Grunde kam jener
famose , auch in einer der jüngsten Nummern des „Volksstaat "
abgedruckte Artikel des „ ? ieuen " , worin die „Eisenacher " , wie

er uns nennt , als systematische Verhetzcr der Arbeiterklasse
und als spezielle Feinde des „Allgemeinen Deutschen Arbeiter -
Vereins " dessen Mitgliedern denunzirt , und zu diesem Zwecke
eine Menge der albernsten und lügenhaftesten Behauptungen
aufgetischt werden .

Hätten wir nicht schon vorher gewußt , welcher Wind in
der Gegend des „ Neuen " weht , dieser Artikel hätte es uns

zeigen müssen . Es erging dem Antrage von Harms und Genossen
auf der Generalversammlung des „Allgemeinen Deutschen " , wie

zu erwarten war : er wurde ab gelehnt . Ueber das Stimmver -

hältniß bei der Abstimmung haben wir keine Nachricht , ebenso
wenig haben wir genaue Kenntniß von den Gründen , womit

der Antrag bekämpft wurde . Offen als „Feinde " scheint man

uns weniger angegriffen zu haben , dagegen wurde behauptet ,
der Antrag sei „ zu deutungsfähig " hinsichtlich der Arbeiter -

fraktionen , mit denen man sich einigen sollte , sintemalen ja
auch die „ chri stlich - soziale " gemeint sein könne , die sich
ebenfalls als „sozialistisch " betrachte u. s. w. Kurz , die nichtig-
sten Gründe wurden angeführt , und obgleich die Antragsteller
zweifellos es nicht unterließen , zu sagen , was ihr Antrag be -

zwecke, ging man doch über denselben zur Tagesordnung .
Wollten die Herren vom „ Neuen " die Annahme des

Antrags , so wäre sie zweifelsohne erfolgt . Allein das konnten

und durften die Herren ja nicht wollen , denn damit wäre ja ihre
Autorität nud ihr Ausbeutungssystem von vornherein unmög -
lich geworden , die Unfehlbarkeit **) wäre zum Teufel gegangen
und da « Spiel , das „höhere Hände " schon seit Jahren bis auf
den heutigen Tag im Einverständnisse mit den Führern des

„Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins " treiben , gründlich ver -
darben worden .

*) Der Artikel war geschrieben , bevor Schweitzer und Hasenclever -
Hasselmann ihre schmutzig « Wäsche in der Qefsentlichkeit zu wasch «
begannen . . Red . d. B.

**) Die letzte Nummer deS „ Neuen " enthält einen Leitartikel , be-
titelt „Unfehlbarkeit " , in dem der Glaube an die Unfehlbarkeit dei

„ Neuen " ausdrücklich als Pflicht des ächten Sozialdemokraten hinge -
tellt wird und folgende charakteristische Passage vorkommt :

„ Die Lehre Lassallks .ist die einzig wahre ; sie ist unfehlbar ,
und der Glaube daran versetzt v . rge . ohne festen Glauben a »

ihre Lehre hätten die ersten Ehriflen nicht geblutet für dieselbe ; ohne
die Unfehlbarkeit jener Religion wäre sie gar nicht als Rellgron be-

kannt geworden . Und ohne den Lassalle ' schen Glauben wird

nimmermehr der Sozialismus diejenigen Wurzeln unter
den deutschen Arbeitern schlagen , welche emst de » - öaum der

glückseligen Menschheit tragen sollen . " .
Dann wird das Denken offtziell tn die Acht erklart .

„ Will man lediglich durch die «ritik . durch den nackten Ber -

stand eine Idee zum Durchbruch be, der Menschheit bringen , so wird

man sehr leicht verzweiselnd von der Arbeit Abstand neh -

mcn , weil man in erster Linie durch das ewige Grübeln

selbst zum Ungläubigen an der Idee wird . "

Wer ans Hasenclever - Hasselmann glauben soll , darf freillch
nicht „grübeln "!



Um diese unsere letzte Behauptung voll zu verstehen , um

den gefaßten Beschluß in seiner ganzen Bedeutung würdigen
zu können , ist es nothwendig , daß wir auf einen zweiten
Beschluß der Generalversammlung unser Augenmerk richten , den

Beschluß , den ehemaligen langjährigen Präsidenten und „ un

fehlbaren�Führcr des Vereins , Herrn Dr . vonSchweitzer
als notorischen preußischen Regierungsagenten fei
erlichst aus dem Vereine auszustoßen .

„ Nun , daS ist eine That ! " hören wir Manchen auch von

unserer Seite rufen und die Telegirtcn der Generalversammlung
des „Allgemeinen Deutschen ' � werden sich sicher auf diesen Beschluß
viel zu Gute thun , und damit beweisen wollen , daß der Verein cnt

schieden r a d i k a l ist . Wir zweifeln nicht am ehrlichen Glauben der

großen Mehrzahl der dort betheiligt gewesenen Delegirten , ebenso
wenig , daß die Mitglieder des „Allgemeinen Deutschen Arbeiterver -

einL " die Aufsasiung ihrer Delegirten thcilen und sich des Be

schlusies freuen . Und doch stehen die Dinge in Wirklichkeit
anders .

Zunächst sei hervorgehoben , daß mit diesem Beschluß die

Mitglieder des „Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins " nirr

das bestätigt haben , was die sozial - dem okratische
Arbeiterpartei vom ersten Tage ihres Bestehens
an behauptet hat , ja , was das hauptsächlichste Mo -

tiv zu ihrer Gründung war , und was die Einsichtigen
schon längst , ehe an die sozial - demokratische Arbeiterpartei ge -

dacht wurde , begriffen hatten .
Schweitzer war nicht erst seit einem Jahre oder feit

zweien preußischer Regierungsagent , er war es von dem Augen -
blicke an , wo er sich in die Leitung des „ Sozial - Dcmokrat
kurz nach seiner Gründung 1864 , drängte . Schon damals

zogen sich Marx , Engels , I . PH. Becker , Rüstow ,
Liebknecht , Prof . Wuttke , Heß in Paris und Andere

von dem Blatte zurück, weil sie es für ein preußisches Regie -
rungSorgan hielten . Liebknecht führte seit jener Zeit den

Kampf gegen Herrn von Schweitzer auf das Energischste , und

dieser Umstand war einzig und allein schuld , daß er

Hals über Kopf von der preußischen Regierung aus

Berlin ausgewiesen wurde .

Als mit Januar 1868 das „Demokratische Wochenblatt "
( der Vorgänger des „Volksstaat " ) gegründet wurde , nahm dieses
den Kampf gegen Schweitzer von Neuem auf . Welche Riesen -

anstrengungcn Schweitzer damals machte , das „Demokratische
Wochenblatt " todt zu schweigen , zu ruiniren , die hinter ihm
stehende Partei , dm Verband der deutschen Arbeitervereine und

die sächsische Volkspartei , todt zu machen , wissen alle Die , welche
damals in der Bewegung oder ihr nahe standen . Endlich , im

Frühjahr 1869 , war Schweitzer nicht mehr im Stande ,
die gewichtigen Angrisse des „Demokratischen Wochenblatts " ,
die von Liebknecht und Bebel ausgingen , todtzuschweigen . Er

mußte die Aufforderung der Gmannten , sie in seiner eignen
Generalversammlung zuzulassen , um ihre Beschuldigungen gegen

ihn zu begründen , berücksichtigen , und sie zu dieser Versamm -
lung nach Elberfeld , mitten in das Schweitzer ' sche
Hauptquartier , einladen . Liebknecht und Bebel gingen hin
und begründeten hier , Angesichts der zahlreich versammelten
Delegirten und einer zahlreichen Zuhörerschaft der Bar men - Elber -

feldcr Mitglieder und in persönlicher Anwesenheit
Schweitzers , in längeren Reden ihre Beschuldigungen gegen
Letzleren . Schweitzer , in verzweifelte Verlegenheit gebracht ,
ließ , statt sich zu vertheidigen , durch ihm blindlings ergebene
Delegirte dm Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung stellen ,
welchen er dmu auch nach hartem Kampfe , und nachdem er

selbst mit Zurücktritt von der Präsidentschaft gedroht , durchsetzte .
Es mar ein Sieg — aber ein Pyrrhussieg . Das Eis war

gebrochm . Die offen ausgesprochenen Beschuldigungen , die

feige , ja erbärmliche Haltung Schweitzers machte viele , ohnehin
durch mancherlei andere Dinge bedenklich gewordene Delegirte
stutzig. Die Unzufriedenheit , geschürt durch allerlei kurz darnach
eintretende Schustereien Schweitzers wuchs , wuchs bitz zum

offenen Bruch , und im Juni desselben Jahres wurde dann der

Kampf von Bracke , Spier , Geib , Aorck, Ellner und Anderen

offen aufgenommen . Mit diesen , Liebknecht , Bebel m. , den

österreichischen und schweizerischen Arbeitervertretern , kam denn

bald der Aufruf zum Eisenacher Kongreß zu Stande und damit

die „sozial -demokratische Arbeiterpartei . " Somit ist also unsere
Partei die eigenste Frucht der durch die Schweitzer ' schen Schur -
kereien herbeigeführten Spaltung der deutschen Arbeiter .

Wenn also der „Allgemeine Deutsche Arbeiler - Berein "

Schweitzer jetzt endlich ausschloß , so erklärte er nur ,

daß er alle die seit Jahren gegen Schweitzer gerich -
teten Angriffe für vollständig wahr und gerecht -
fertigt halte . Darnach hätte also , wenn man Seilens der

Delegirten wirklich logisch gedacht und sich nicht von , im

Schweitzer ' schen Geiste ausgeübten Einflüssen hätte
beherrschen lassen , der Antrag auf Versöhnung
angenommen , ja der sozial - demoklatischen Arbeiter - Partei
für all ' das ihr feit Jahren angethane Unecht Abbitte ge -
leistet werden müssen . Die Generalversammlung des „Allge -
meinen Deutschen Arbeiter - Vereins " hat die Versöhnung zurück -
gewiesen und damit sonnenklar und unwiderleglich
bewiesen , daß sie zwar Schweitzer als Schurken erkannt hat , daß
aber sein Geist und Einfluß heutenochdermaßgebende
im Berein ist .

Wer hat die Mitglieder der stzial - demokratischen Arbeiter -

Partei seit Jahren als „Verräther an der Arbeitersache " gebrand -
markt ? Schweitzer ! — Wer durch den Namen „Bolkspartei "
uns bei dem „Allgemeinen Deutschen Arbeiter - Verein " verdächtigt ?
Schweitzer ! — Wer die Partei und speziell Liebknecht und

Bebel als Söldlinge Oesterreichs und des Hietzinger Hofs
in den Augen der Mitglieder des „Allgemeinen Deutschen Ar -

beiter - Vereins " verhaßt zu machen gesucht ? Schweitzer ! Wer hat den

PersonenkultuS bis zum Ekel kultivirt und sich selbst damit

den Boden für den Cultus seiner Person geebnet ? Schweitzer !
Wer hat den Cultus der äußeren Form so weit groß ge -

zogen , daß heute fast jedes Mitglied des „Allgemeinen Deutschen
Arbeiter - Vereins " in diesem Verein bii? einzige und unfehl¬
bare Organisation der deutschen Arbeiterpartei erblickt ?

Schweitzer ! Wer hat mit einem Wort den fanatischen Haß
systematisch gepredigt gegen Alles , was nicht dem „Allgemeinen
Deutschen Arbeiter - Verein " angehört , und sich nichtblindlings
der Unsehlbarkeit des allgewaltigen Präsidenten fügt ? Schweitzer
und wieder Schweitzer .

So hat also dieser Mensch , unterstützt von Handlangern ,
die ebenso gewissenlos und egoistisch waren wie er , die Drachen -

saat gesäet , die heute im „Allgemeinen Deutschen Arbeiter -
Verein " in üppigster Fülle steht , und die auszujäten selbst die

Delegirten des „Allgemeinen Deutschen Arbeiter - Vereins " , wie
der ersterwähnte Beschluß zeigt , nicht die Kraft und den Willen

hatten . ,Da kann man auch mit dem Dichter ausrufen : „ Das
ist der Fluch der bösen That , daß sie fortzeugend Böses muß
gebären . "

Wir haben oben gesagt : Schweitzer ist aus dem „Allge -
meinen Deutschen Arbeiter - Verein " herausgeworfen worden , aber

sein Geist ist drin geblieben und rumort fort , sicher zur heimlichen
Freude des „ Hinausgeworfenen " . Aber ein Geist lebt nicht in
der Luft , er steckt in einer Hülle von Fleisch und Blut , er ist
mit einem Wort verkörpert , durch Personen vertreten . Und

wer sind diese Personen ? Kann das nach dem Vorausgesagten
noch zweifelhaft sein ? Wir haben bis jetzt keine Namen genannt ,
wir wollen sie aber nun nennen . Es sind die Herren Has -
selmann und Hasenclever . Wer ist Herr Hasselmann ?
Ein Mensch , dem sich , bei vollständigem Mangel an Ideen und

Kenntnissen , ein gewisses an Held crriunerndes Geschick, zuschreiben ,
namentlich hetzerisch zu schreiben , nicht absprechen läßt ; ein

Mensch , der mit dieser Fähigkeit und seiner vollständigen Ver -

lumptheit der rechte und würdige Handlanger und Helfers -
Helfer des Herrn von Schweitzer war . Has selmann war
— und wir behaupten , ist noch — Schweitzers rechte
Hand . Letzlerer ist aus dem Verein hinausgeworfen worden ,
weil er zu kompromittirt war ; da lag es im Interesse der

Herren Hasselmann und Hasenclever und ihrer Hinter -
männer aus der preußischen Regierung , die Hinauswerfungs -
lomödie in Scene zu setzen, um in den Augen der Menge
nur um so reiner dazustehen und etwa jeden vorhandenen
Verdacht in Bezug aufihreeigene Ehrlichkeit von vornherein ab -

zuschneiden . Dies , und nichts anderes , ist das wahre
Main für die Ausschließung deü einst so verehrten " ,,Prä -'

i d e n t e n. "

Herr Hasselmann war , wie gesagt , die rechte Hand
Schweitzers ; an allen Verbrechen Schweitzers hat er Antheil
genommen , das stereotype „II . " an der Spitze der Leitartikel

zrangte auch an den meisten der Artikel , womit Schweitzer
ein Verhetzungswerk in Scene setzte. Glaubt man , daß ein

olcher Mensch über Nacht in das Gcgentheil umschlägt ? Wir

hallen es für unmöglich , und auch Jeder , der Herrn Hassel -
mann auf einer der Berliner Straßen mit scheuem Blick und
in studirtem Schmutz einherschlendern sieht , hält es für unglaublich ;
wer aber die Haltung des „ Neuen " verfolgt , der hält es sogar für
evident , daß der alte Geist auch heute noch an der Spitze
des Vereines steht . Nur leiser auftretend , versteckter — weil
man Ursache hat , nicht nur den Gegner mehr zu fürchten ,
als früher , sondern auch die eignen Vereinsgenossen . Das

ist Herr Hassclmann .
Und Herr Hascnclever ?
Was von seinem Vordermann gilt , dos gilt auch wesent¬

lich von ihm. Nur ist Herr Hasenclever geistig unbedeutender
und beschränkter als sein College . Aber auch er war in oll
den Stürmen der letzten 8 Jahre der unbedingteste Lobredner

Schweitzers , einer seiner ergebensten Anhänger , ein allezeit be -
reiter Verfechter Schwcitzer ' scher Schandthaten , mit einem Wort
— sein Werkzeug . Dieser unbedingten Anhänglichkeit hatte
es auch Herr Hasenclever zu verdanken , daß er , als

Schweitzer , genöthigt durch seine Hintermänner — weil er un¬

möglich geworden — den Präsidentenstuhl verließ , begünstigt
und unterstützt von seinen ehemaligen Chef , die Präsidentenwürde
erhielt .

Und auch dieser Mann soll seine ganze Vergangenheit
mit einem Schlage vergessen haben , und Den , welchen er vor
einem Jahre noch anbetete , heute hassen ? Das glaube wer
will — wir nicht , und wir können nöthigenfalls für die Hasen -
clcvcr ' sche Gesinnungstreue Beweise beibringen .

Daß neben den hier charakteristrlen Herren auch noch
mancher Andre im „Allgemeinen Deutschen Arbeiter - Verein " die

wahre Tendenz desselben kennt , geht aus jener seiner Zeit mit -

getheiltcn Aeußerung der Herren Finn und Zielowskh
gegen Bebel bei Gelegenheit einer Versammlung der Sattler

Berlins hervor , wobei jene zwei Herren sagten : „ Eine Ver -

einigung dürfe nicht staltfinden , weil dann die Regierungen
sofort einschritten . "

Eine „Vereinigung " nicht — aber ein Ducken unter das

Regiment im „ Allgemeinen Deutschen Arbeiter - Verein " — das

ist den Regierungen und spcciell der preußischen sehr angmehm ;
sie hat ja den Hebel in der Hand .

Das also ist die wahre Bedeutung jener beiden Beschlüsse
der Generalversammlung des „Allgemeinen Deutschen Arbeiter -

Vereins . "

Dieser Artikel wird in vielen Kreisen böses Blut mqchen , der

„ Neue " wird fromm die Augen ausschlagen und auf jene „Hetzer "
hinweisen , die abermals stören wollen , weil sie die „ Macht " des

„ Allgemeinen Deutschen Arbeiter - Vereins " fürchten , seine „ Prin -
zipienreinheit ihnen ein Dorn im Auge ist ", weil „sie sehen, daß der

Allgemeine Deutsche Arbeiter - Verein " einzig und allein die echte,
wahre , reine Arbeiterorganisation ist " — und wie jene Phrasen
alle lauten , womit man die Mitglieder des „ Allgemeinen Deut -

schen Arbeiter - Vereins " stets genasführt hat .

Schlagt nur Lärm , ihr Herren vom „ Neuen " , wir werden

antworten . Haben wir es dahin gebracht , daß Euer Herr
und Meister , von euch selbst offiziell verlassen , der öffentlichen
Verachtung seiner eignen ehemaligen Anhänger preis gegeben
werden mußte , so seid überzeugt : wir werden nicht eher ruhen ,
als bis Ihr denselben Weg gegangen seid .

Herr v . Schweitzer und der „ Reue Sozialdemokrat " .
Ein altes Sprichwort sagt : „ Wenn zwei Spitzbuben sich

zanken , kommt der ehrliche Mann zu seinem Rechr " . Das

bestätigt sich wieder in dem famosen Streit , den die Erklärung
des Herrn V. Schweitzer zwischen diesem und dem „ Neuen " her -

vorgerufen hat .
In der Nummer vom 7. Juni noch setzte sich Hr. Hasen -

clever auf das hohe Pferd und versuchte , unsere Ausrage in

spöttischer , „witzig " sein sollender Weise abzufertigen . Mittler -

weile hatte aber die Erklärung Schweitzers die Runde

durch die Presse gemacht , und so mußte Herr Hasenclever denn

in der Nummer vom 9. Juni selbst offen zugeben , was ein -

zustehm ihm sicher sehr sauer geworden ist.
Diese famose Erklärung des „ Neuen " vom 9. Juni be -

stätigt Alles , was wir seither über das Treiben des Hrn . v.

Schweitzer gesagt haben , und insofern könnten wir mit ihr zu -
frieden sein.

Nur Eins können wir nicht zulassen . Nämlich , daß die

Herren vom „ Neuen " gegen Hrn . o. Schweitzer die sittlich
Entrüsteten spielen und thun , als wenn sie erst jetzt diese
zweideutige Stellung des Hrn . v. Schweitzer erkannt hätten
und ihre Hände in Unschuld waschen dürften . Nein , Ihr
Herren vom „ Neuen " , das geht nicht . Schweitzer zu venhei -
digen , ist für uns natürlich ein zu unreinliches Geschäft ; aber

daß Ihr jetzt die „Ehrlichen " spielt , das ist doch etwas zu arg ,
und da gebührt es sich, daß wir auch Euch die Maske von
dem Gesichte reißen und Euren eigenen Anhängern , die Euch
mit Vertrauen entgegenkommen , zeigen , daß Ihr dieselben Elen -

den seid, wie Hr . v. Schweitzer , den Ihr jetzt brandmarkt .

Eure Erklärung ist köstlich. Ihr wollt „unentschieden "
lassm , „ ob die Anschuldigungen gegen Schweitzer , er sei preu -
scher Regierungsagent , vollständig gerechtfertigt und bewiesm
sind"; das Schweigen Schweitzers „erscheint " Euch „als ein

Zugcständniß " . Also es „ erscheint " Euch bloü so, mit Ge -

wißheit wollt Jhr ' s nicht sagen . Natürlich . Denn da läge
ja die Frage nahe : warum Ihr alle die Anschuldigungen und

Beweise , die man Euch seit 5 Jahren togtäglich gebracht hat ,
nicht berücksichtigtet ? Es läge ja die Frage nahe : wie Ihr bis

zum letzten Tage der Schweitzerschen Präsidenschaft Euch zu seinen
getreucsten Schildknappen , zu den eifrigsten Vertheidigern seiner
Schurkereien hergeben konntet ?

Jetzt seht Ihr auch auf einmal ein , daß „ es Herrn , v.

Schweitzers sehnlichster Wunsch war , daß das Blatt recht große
Ueberschüsse abwerfen möchte , damit Hr . v. Schweitzer
den Gewohnheiten der höheren Gesellschaftsklassen gemäß ein

sehr feines Leben — ( sagt lieber liederliches , d. Verf . )
führen könnte " . Und doch habt Ihr , die Hasselmann und

Hasencle ver , ihn hierin bis zum letzten Augenblick unter -

stützt !

Und da es „keine Ueberschüsse " gab und Ihr genau wußtet ,
daß die aus dem Rcptiliensond fließenden Summen nicht reich -
ten , die sybaritischen Bedürfnisse des Hrn . v. Schweitzer zu

befriedigen , da seid Ihr , nach Eurem eigenen Zugestsindniß , die

„Hauptveranlasscr " gewesen , daß dem Hrn . v. Schweitzer aus

der Vereinskasse in einem einzigen Jahre die euvrme

Summe von 2,500 Thlr . , also sauer erdarbte Arbei -

tergroschen , zur Verfügung gestellt wurden , damit er

„ den Gewohnheiten der höheren Gesellschaftsklasse
gemäß » ein sehr feines Leben führen könnte " ? Und

Ihr sinkt bei diesem Gcständniß nicht vor Schaam in den Boden ?

Ihr habt die grenzenlose Frechheit , damit zu renonimircn , in

welch unverantwortlicher Weise Ihr Euch mit dem Schweiß
des Arbeiters gemästet ? Ihr stellt Euch hin und macht dem

Bourgeois Vorwürfe , daß er taufende von seinen Arbeitern er -

preßte Thaler das Jahr über verschwendet ? Aber der Bour -

geois ist ein Engel gegen Euch. Der Bourgeois nimmt ,

was nun einmal nach den bestehenden Zuständen zu nehmen
er als ein heiliges untastbares Recht ansieht . Ihr aber

bekämpft den Bourgeois , spiegelt dem Arbeiter vor , sein
Menschenrecht ihm zu erobern unv benutzt dann die sauer er -
darbten Groschen , die er im Glauben an Eure Ehrlichkeit freu -

dig Euch dargebracht , um sie einem Lüstling und Schwel -

ger der schlimmsten Sorte in den nimmer satten Rachen

zu jagen ? Pfui und dreimal Pfui über Euch ! Wenn ob dieser
That Eure eignen Anhänger Euch nicht entrüstet mit Ver -

achtung von Eurem Vertrauensposten jagen , dann verdienen

sie die Behandlung , die Ihr ihnen habt zu Theil werden

lassen .
Aber hat Herr von Schweitzer diese enormen Summen ,

die Ihr ihm zur Verfügung genellt , so ganz und gar für
sich allein verbraucht ? Habt Ihr , die Hasenclever und

Hasselmann , nicht oft genug an seinen Orgien und Saufge -
lagen theilgenommen ? Habt Ihr nicht selbst das so hin -
gebene Arbeitergeld vergeuden helfen ? Wollt Ihr leugnen , oder

sollen wir Euch die Beweise bringen ?
Und um Allem die Krone aufzusetzen , schließt Ihr Eure

Erklärung mit dem Bemerken : „ Wir waren gar nicht beson -
ders erbaut , als die Generalversammlung nach der Entfernung
des Hrn . v. Schweitzer beschloß : denselben als Mitglied nicht
wieder in den Allgemeinen Deutschen Arbeiter - Verein aufzu -
nehmen " . O, das glauben wir Euch aufs Wort ; Ihr hattet
alle Ursache , „nicht sonderlich erbaut " zu sein . Das war Euch
ja klar , daß , wenn der Beschluß ruchbar wurde , er auch auf

Euch ein gar sonderbares Licht werfen mußte , und darum das

Schweigen und darum der Beschluß , das Protokoll nicht im

„ Neuen " zu veröffentlichen ", sondern nur im Sonderabdruck ,

natürlich gehörig zugestutzt nur den engsten Kreisen zu -

gänglich zu machen .
Mitglieder des „Allgemeinen Deutschen Arbeiter - Vereins, "

macht endlich die Augen aus , seht, wie Ihr auch von�den neuen

. . Führern " , denen Ihr Euer Vertrauen geschenkt, auf ' s Schmä -

lichste belogen und betrogen werdet ! Begreift , wie es nur das

persönliche Interesse einiger Elenden war , Euch , die Ihr ehrlich
und im guten Glauben die sozialdemokratische Idee mit Feuer
vertretet , gegen uns zu verhetzen und so jenen unseligen
Streit zu nähren , der , zur Schmach der deutschen Arbeiterklasse

zum Gaudium unserer Gegner , jetzt schon an acht Jahre
dauert und unsrer eignen Sache unendlich mehr geschadet hat ,
als alle Angriffe und Verfolgungen unsrer Bourgeois - und

Reaktions - Gegner zusammengenommen . Kommt . zur Einsicht ,
stoßt die Schurken von Euch und reicht Euren Brüdern die

Hand !

Politische Uebersicht .
Von der „ Freiheit " im „ Neuen Reiche " — außer allen¬

falls der Freiheit des Ly nchenS , zu Deutsch des Todts chl ' a-

gens ( ©. Straßburg ) — reden selbst Nationalliberale nicht

mehr ; aber viel besser ist ' S nicht mit der „ Einheit " bestellt ,
und was wir bei der Debatte über die Reichsverfassung im

Dezember 1870 sagten , hat sich vollständig bewahrheitet . Die

sogenannten „ Bundesgenossen " haben keine Lust , Preußische

Basallen zu sein , und befinden sich, nachdem die Herrlichkeit
kaum fünf Bierteljahre gedauert , in offener Meuterei . Bor



wenigen Tagen versetzte der Württembergische Minister
Mittnacht den Reichstag in sprachloses Erstaunen durch
eine giftige Attake auf die Wirthschaft im Bundesrath
welcher das willenlose Werk - und Spielzeug des Hrn . von

marck sei, und kaum hatte sich daL „nationale " Publikum von

der Entrüstung über diesen „unerhörten Skandal " einigermaßen

erholt , so geschah das noch „Unerhörtere " , daß die Majori
tat des Bayerischen ( Kammer - ) Militärausschuffes die Be -

merkung eines Mitglieds , „ die Bayerische Armee könne

auch gcstk » die Preußen zu kämpfen haben " , mit

wüthendem Bravo begrüßte . Das sind allerdings Symp -
tome , die „nationalen " Gemüthern die Freude an dem Bis -

marck' schen Werke vergällen müssen .
Stiebers Körbe . Vor einiger Zeit faßte Hr . Stieber ,

von einem gesellschaftsretterischen Bedürfniß gedrängt , den ge -
malen Plan , in Berlin , der Hauptstadt der grrrrrrrrößtcn
Nation , eine . internationale Polizeikonferenz zur Berathung
von Maßregeln gegen die Internationale Arbeiterassoziation

abzuhalten ; der Plan fand natürlich den Allerhöchsten Beifall ,
und durch Vermittlung seines Freundes Bismarck erließ Slieber

Einladungen an alle europäischen Mitsticber . Doch Slieber

denkt und die Mitstiebcr lenken . Die Mitsticber , mit Aus

nähme einiger „schönen Seelen " in Wien und Pest , nahmen
dm Vorschlag sehr kühl aus , von allen Seiten regnete es Körbe

und das Ende vom Lied ist : Hr. Stieber muß die Confercnz
allein abhalten . Damit er sich nicht zu sehr langweile , schlagen
wir ihm vor , sich die Hrn . Schweitzer - Hasselclever als Such

verständige in Sachen der Internationalen zu kooptiren .

Deutsche Justiz . Wer noch im Zweifel darüber ge -

wesen sein sollte , daß der Prozeß gegen die Leipziger „Hochver -

räther " im Geist des neuen „ Neuis der Gottesfurcht und from¬
men Sitte " geführt worden , wird durch folgende amtliche Notiz
des , . Leipziger Tageblatt " Gewißheit erlangen :

/ . Leipzig , 10 . Juni . Dem Director des Bezirksge -

richts zu Zittau , Herrn von Mücke , ist von Seiner Ma -

jestät dem Kaiser daö Ritterkreuz des königl . preu -

ßischen Kronenordens dritter Klasse mit dem ro -

then Kreuze aus weißem Felde verliehen worden . "

Die Nennung des preußischen Kronenordens schließt
die Möglichkeit aus , daß irgend ein anderer Kaiser als der

Berliner „Heldcngreis " gemeint sei, etwa der Kaiser von Bir -

mah oder China . Für die Straßburger Mordspattioten

Binding und von der Goltz ist dies beiläufig eine fröhliche

Botschaft : der Adler - , Kronen - oder gar Verdienst - Orden

kann ihnen jetzt nicht entgehen . —

In einem lichten Augenblick hat Viktor Hugo an einen

Herrn F. X. Treib ois , den Gründer einer „Gesellschaft für
konfessionslose Mädchenschulen " , folgenden Brief gerichtet :

„ Mein Herr ! Jawohl , ich schließe mich vollkommen dem

beredten und unwiderleglichm Schreiben Louis Blanc ' s an und

habe blos meine Unterschrift darunterzusetzen . Louis Blanc sagt
die reinen Wahrheiten und stellt die richtigen Prinzipien des

weltlichen Unterrichts , sei es skr Knaben oder für Mädchen ,
auf . Was mich betrifft , so unterscheide ich scharf zwischen zwei
Dingen , der Erziehung und dem Unterrichte . Die Er -

ziehung giebt die Familie , den Unterricht muß der

Staat geben . Das Kind will von der Familie erzogen und

vom Staate unterrichtet sein . Der Vater giebt dem Kinde

seinen Glauben und seine Philosophie , der Staat giebt dem
Kinde den positiven Unterricht . Hieraus folgt ganz natürlich ,
daß die Erziehung religiös sein kann und der Unterricht konses -

sionslos sein muß. Das Feld der Erziehung ist das Gewissen ,
das Feld des Unterrichts ist das Wissen . Später , in dem fer¬

tigen Menschen , ergänzen sich diese beiden Leuchten gegenseitig .
Ihre Stiftung eines konfessionslosen Mädchenunterrichts ist ein

logisches und nützliches Werk , dem ich meinen Beifall zolle . "
Viktor Hugo vergißt nur das Eine : daß der heutige

Staat ebenso unfähig ist, einen menschenwürdigen Unterricht
zu geben , als die heutige Familie eine menschenwürdige Er -

Ziehung . —

Bourgeoislüge . In der „ Tagwacht " lesen wir : „ Die
Bourgeoisie hat einen prächtigen Knochen gesunden , den sie mit

großem Behagen abnagt . Der Umstand , daß die Jnternatio -
nalen der Westschweiz für Verwerfung der Bundcsrevision
stimmten , gab der Wiener „Freien Presse " zu der Bemerkung
Anlaß , daß die Internationalen und Jesuiten in der Schweiz
gesiegt hätten , wenn auch mit „ Henken und Würgen " . Nichts

destoweniger wäre aber dennoch die Zeit gekommen , wo das

Schweizcrvolk der „verbündeten rothen und schwarzen Jnter -
nationale " den Daumen auf ' s Aug' drücken werde .

/ . Unsere schweizerischen Kläffer belfern das wortgetreu nach,
wohl wissend , daß sie dabei eine Tendenzlüze gröbster Sorte

begehen. Wohlweislich wird auch verschwiegen , daß unsere mit
Nein stinimenden Genfer Brüder nur ein Bruchtheil aus un -
screr großen Zahl waren , daß aber eine weitaus größere An -

Zahl sämmtlicher Arbeiter , auch der Internationalen , für An -

uahme stimmten . Es wird verschwiegen , daß unser Organ ,
bie „Tagwacht " , für Annahme gewirkt hat . Verschwiegen wer -
den auch die Kundgebungen der Arbeiterversammlungen von

Zürich und St . Gallen ; verschwiegen wird endlich , daß die

Arbeiter in Genf aus ganz anderen Gründen gegen die Bun -

desreviston stimmten , als die ebenfalls mit Rem stimmenden

�ltramontanen und Kantonesen ; aber item — wenn ' s nur

h' lst ; der Zweck heiligt das Mittel . Nach den Begriffen un -
ffrer modernen Politiker soll der Arbeiter höchstens a la Grütli -
a�eiu über die Religionspsaffen räsonniren , wenn er aber sich
erlaubt , einmal eine eigene Meinung zu haben , die den Eigen -
chum- psaffxn in die Quere kommt , dann wird der Jesuit im

üttcrli und das rothe Gespenst mit einander herausbeschwo-
ren . Aber nur tapfer drauf losgelogen ! Damit ändert Ihr kein
Jota an dem, was der Zukunft beschieden ist, Ihr werdet den

�3 unserer guten Sache nur fördern und an Euch erfüllt
sich des Dichters Wort : „ Dies Geschlecht stirbt an seiner Lü -
genkrankheit . "

„Schließlich noch die Bemerkung , daß wir unsere Brüder in
" s deswegen, weil sie ihren eigenen Weg gingen , nicht ver -

unglimpsen lassen ; haben wir auch mit „ ta " gestimmt , so be -

mauern , wir die Verwerfung der Bundesrevision keineswegs,
Un8 au. � entschließen konnten , für Annahme der -

selben einen Spieß zu kaufen . Der Revisiousenlwurf war , von

i!1. ' "??11 Standpunkte aus betrachtet , eine Halbheit mit ver -
yallntßmäßig sehr kleinen Konzessionen an die Arbeiter , so daß

für diese mit dem Dahinsallen
verloren gegangen ist . "

des Entwurfs auch wenig

Chemnitz . Hier schmuggelte sich unlängst ein Jndivi
duum , Namens Raphael Schütz in die Partei ein , um zu
nächst Nutzen von derselben zu ziehen und sodann , als ihm
dies nicht gelang , im Geheimen für den hiesigen „Freidcnker
verein " , ( freireligiöse Gemeinde ) — dem er nebenbei diente ,
weil er für jeden „ Vortrag, " den er hielt , gut bezahlt wurde
— Propaganda zu machen , was natürlich bei einigen leicht
gläubigen Menschen Eingang fand und jedenfalls , wenn dies

so fortgegangen wäre , eine Zersplitterung herbeigeführt hätte�
weshalb es die Chemnitzer Sozialdemokraten vorzogen , sich
diesen Störenfried ic. durch Ausschließung vom Halse zu
schaffen

( Wir wundern uns blos , daß die Chemnitzer Parteige -
Nossen sich nicht eher zu diesem Schritt entschlossen haben .

_ _ _ _ R. d. V. )

Es ist von äußerster Wichtigkeit , daß die deutsche Sozial -
demokratie auf dem nächsten Congreß der Jnternatio -
nalen Arbeiterassoziation ( im September d. I . ) würdig
vertreten sei.

Da nun kein Del cgirtcr auf dem Congreß zugelassen wird ,
der nicht ein regelrechtes Mandat aufzuweisen hat , und die

deutschen Vereinsgcsetze die Bildung von Sektionen verbieten ,

so ist es nothwendig , daß die Parteigenossen durch Lösung einer

Beitragsmarke ( von 1 Groschen ) , welche auf das Statuteneremplar
aufzukleben ist , die persönliche Mitgliedschaft ( inäiviäual
merubersftip ) erwerben , welche durch kein deutsches Gesetz
verboten ist, und daß die Mitglieder eines Orts oder mehrerer
Orte dann zur geeigneten Zeit einen Delcgirtcn wählen resp
ein Mandat ausstellen . Wer keine andere Bezugsquelle hat ,
wende sitfi direct an den Sekretär für Deutschland : Dr . Karl

Mar ? , 1 Maitland Park Kow , Ha verstock Hill , N.

W. London .

„ La Dörnocratie en Alleinagne " ( Die Demokratie in

Deutschland ) ist der Titel einer soeben in Paris ( bei E. La -

chaud ) erschienenen Broschüre , enthaltend den Bericht über den

Leipziger Hochverrathsprozeß . Der Herausgeber der Bro -

chüre , Proust , ist Direktor der Gambeltistischen „ Republique
franyaise " . Wir werden dafür Sorge tragen , daß die ver -

chiedenen in dem Schristchcn enthaltenen Unrichtigkeiten in die

etwaige zweite Auflage nicht init übergehen .

Juternationale Gewerkschaft der Mauusaktar - Fabrik
und Handarbeiter .

Crimmitschau . Wir fordern wiederholt aus , uns bis -

penible Karten undBücher umgehend hierher einzusenden ,
benso die inNr . 46 . dieses Btaites verlangten Aussch küsse

echtzeitig zu vermitteln .
Die Bevollmächngten müssen wir wegen eines Mihbrauchs , der

neuerdings mit derWanderunterstützung vielfach getrieben wurde ,
bis auisWeitcres ermächtigen , nuran solcke wandernde Genoßen

Unterstützung zu verabfoslgen , die mindestens zwölf Lagen
bezahlt baben , also »ich ' dem Verdachte unterstehen , kurz vor beab -

ichtigter Wanderschaft , mitielst Zahlung von einigen Lagen , sich die Vor -

theile der Wauderkasje gesichert zu haben . Ans erwiesenermaßen

Gemaßregelte findet diese Jnsiruktion nicht Anwendung und wollen die

Mitglieder an die Bevollmächtigten ungesäumt Stimme abgeben , ob Sie

mit unsrer Disposition einverstanden sind oder nicht . Gemaßr , gelten
oder im Slrike Wandernden ist Notiz davon in « Buch zu bescheinigen .

Vororts - Berwaltung
M ott eler z. Z. I. Bors .

Crimmitschau . Der Ortsverein zu Finsterwalde ist mit

einer Mitgliedcrzahl von 900 dem Allgemeinen deutschen Manufaktur -
arbeiter - Bunde beigetreten .

Internationale Schuhmacher Gewerkschaft .
In Chemnitz fand am 11 . Juni eine Schuhmacher - Versamm -

lung statt , in welcher nach längeren Debatten beschlossen wurde , daß
am hiesigen Orte eine Mitgliedschast der internationalen

Schuhmachcrgewcrkschaft gegründet werden soll . Ein Komitee ,

bestehend aus süns Mann wurde gewählt und beaustragt , die nöthigen
einleitenden Schritte zu thuu , während sich die Mehrzahl der An -

wescnden in die ausgelegten Listen einzeichneten und sich somit durch

Namens-Unterschrift ' verpflichteten . Mitglied der Gewerkschaft zu

tperdcn .

Internationale Gewerkschaft der Holzarbeiter .
Abrechnung der Hauptkasse prol . Quartal 1872 .

Eina - auq : Kasjenbestaud am Schlug des IV . Quartals 1871 .
237 Thlr . 27 Sgr . Aliona 41 Thlr . — Sgr . 9 Ps. Stade 10 Thlr .
29 Sgr . Hannover 3 Thlr . 14 Sgr . 6 Pf . Weimar 5 Thlr . 11 Sgr .
Braunschwelg 24 Thlr . 5 Sgr . 7 Pf . Erfurt 33 Thlr . 26 Sgr . 6 Pf .
Chemnitz . " ) Leipzig 16 Thlr . 27 Sgr . Leipzig . Sekt , der «ölicher ,
11 Thlr . 8 Sgr . Leipzig , Sekt , der Glaser , 20 Thlr . 4 Sgr . 6 Ps .
Summa 405 Thlr . 3 Sgr . 10 Pf .

Arbeiterkeweguug , sich mit uns in Verbindung zu setzen , damit im :
eine Agiiaiion über » ganze Schwabenland orgamsiren können .

Die Parteigenossen und Freunde werden ersucht , ihre etivaige »
Vorschläge für die Tagesordnung resp . Anmeldungen zu Referaten
dem Unterzeichneten umgehend aiiiuzcigen .

In Anbetracht , daß sich alle Parteien gegen uns orzanisiren , und
hauptsächlich auch die süddeutsche Bourgeoisie ihren Norddeutschen
Collegen in Nachahmung des Fabrikantenbundes würdig Gefolgt leistet ,
bedarf es wohl leiner weiteren Ermahnung an die Arbeiter zur Ver -
eimgung . Anton Knonrek , Strohgasse Nr . 20.

Vertrauensmann .

In Brün « findet am 29. und 30 . Juni der fünfte österreichisch -
ungarische Buchdruckertag statt . —

Ausgang : Zum Sinke nach Dresden 25 Thlr . : für einen Sterbe -

fall nach Erfurt 12 Thlr . ; auf Verwaltungs - und Agilailouskonto an

Herrn Yorck 25 Thlr . ; 604 Ouitlunzsbücher in blauen Umschlag
4 Thlr . 18 Sgr . ; 60 TNelbogen eingeklebt 10 Sgr . ; für Porloaus -
lagen an Herrn Aorck 2 Thlr . 25 Sgr . ; für eisten Sterbefall nach
Altona 12 Thlr . ; aus Verwaltungskonto der Hauptkasse incl . Brief -
Porto , Geldverseuouiigen , Schreibmaterial u. s. w. 9 Thlr . Summa
90 Thlr . 23 Sgr .

Bilanz : Gesammt - Einnahme 405 Thlr . 3 Sgr . 10 Pf . Gesammt -
ausgabt 90 Thlr . 23 Sgr . In Kasse 314 Thlr . 10 Pf. . 10 Ps.

Abrechnung der Unterstützungskaste .
Eingang : Äassenbestaud am « chluß des IV . Quartals 1871 .

51 Thlr . 3 Sgr . 7 Ps . ; Altona 19 Thlr . 22 Sgr . 6; Stade 1 Thlr .
12 Sgr . 6 Pf . ; Hannover 1 Thlr . 25 Sgr . ; Weimar 19 Sgr . ;
Braunschweig 1 Thlr . 16 Sgr . 3 Pf . ; Erfurt 13 Thlr . ; Chemnitz
schuldet ; Leipzig 17 Thlr . 22 Sgr . 6 Ps . Summa 107 Thlr . 1 Sgr . 4 Pf .

Ausgang : Zur Unterstützung nach Chemnitz 10 Thlr . ; für einen
Sterdesall nach Altona 15 Thlr . Summa 25 Thlr .

Bilanz : Gesammteinnahme 107 Thlr . 1 Sgr . 4 Pf . Gesammt -
«usgabe 25 Thlr . In Kasse 82 Thlr . 1 Sgr . 4 Pf . Ortskasse 12 Thlr .

Guthaben an dieOrtskasse in Altona für Ertrasteuer Iii . Quartal
1871 12 Thlr . Summa 94 Thlr . 1 Sgr . 4 Pf .

Gesammt - Einnahme 405Thlr . 3 Sgr . 10 Ps . Ausgabe 90 Thlr . 20 Sgr .
In Kasse 319 Thlr . 10 Sgr . 10 ) f. Guthaben an die Kranken -
kasse Altona 22 Thlr . 2 Sgr . 8 Pf / Summa 336 Thlr . 13 Sgr . 6 Pf .

Altona d. 1 Juni 1872 . Hermann Somann . Adolphstr . 32 .
Revidirt und für richtig befunden . B. Eckstein . H. Thümler .

C. Marwedel .

England - Im Kohlenbezirke von Leeds haben die Berg -
leute Strike gemacht . Sie fordern eine Lohnerhöhung von 22
Procent , und haben einen von den Arbeitgebern vorgeschlagenen Kom -
promiß — in einem Aufschlag von 15 Procent bestehend — verworfen .
— Ueber den Strike der Londoner Bauhandwerker , der seit
einiger Zeit im Gange ist , ist zu bemerken , daß die Forderungen der -
selben darauf hinauslaufen , die wöchentlich - Arbeitszeit von 56' / , auf
51 Stunden zu verkürzen und dabei den Wochenlohn von 1 Lstr .
17 s. 8 ck. auf 1 Lstr . 18 s. 3 ck. *) zu erhöhen . Der bloße Lohnzuschlag
würde für jede der beiden Firmen , an welche gegenwärtig diese For- -
derung gestellt wird , eine Differenz von 60 Lstr . pr . Woche ergeben .
Im Hanptquartier der Strikendcn ging am 6. d. M. das Gerücht ,
eine der beiden Firmen habe Ersatzmannschaften aus Belgien konnnen
laffen , und sofort wurde ein Dolmetscher abgeschickt , um den An -
kömmlingen die Sachlage auseinander zu setzen ; eS scheint dies aber
ein falsches Gerücht gewesen zu sein . — Ein von Delegirten der Bau¬
arbeiter abgehaltenes Meeting hat sich im Principe für eine Ver -
mittlung erklärt , dagegen die von den Bauunternehmern vorgeschlagenen
Vermittlungsbedingungen nicht angenommen . —

Die Arbeiter - Union hat einen Proceß angestrengt gegen den
Pächter Garret in der Grasschafl Banbury , weil derselbe einen Ar -
beiter , welcher der Union beigetreten war , mit der Pserdepeitsche ge -
prügelt bat . Die organisirten englischen Arbeiter wissen sich zu schützen
vor den Brutalitäten übcrmüthiger Fabrikanten ; wie mag eS dagegen
um die uuorganisirten deutschen Arbeiter bestellt sein ? —

Nach Angaben des in London erscheinenden „ Echo " sind in den
Jahren 1851 bis 1870 nicht weniger als 20,644 Menschen in den
Kohlenwerken Großbritanniens verunglückt , also durchschnittlich im
Jahre über tausend .

Also in einer Branche jährlich 1000 Arbeiter als Opfer der ka-
pitalistischen Produktionsweise .

Und dieser Thatsache gegenüber wagt man es noch , von einer
„ Harmonie zwischen Kapital und Arbeit " zu reden !

Berlin . In Moabit sollen , wie die „ Nordd . Allgem . Ztg . "
gehcimnißvoll andeutet , unter den Erdarbeitern Krawalle aus -
gebrochen sein , weshalb reitendeSchutzmannschastenhinkomman -
dirt wurden .

Die Dachdeckergehilfen beschlossen in der am 9. d. M. statt -
gefundenen Versammlung , falls die von den Arbeitern des Berge -
rowsky ' ch en Geschäfts gestellte Forderung von 1 Thlr . 10 Sgr .
Tagelohn bis zur gestellten Frist nicht bewilligt ist , daß diese Arbei -
ter stri ken und aus der Vereinskasse den vollen Tagelohn von I THlr .
10 Sgr . während dieser Zeit erhalten sollen . Als Lohnsatz für Dach -
deckergehilfen wurde 1 Thlr . 10 Sgr . pro Tag als Minimum bei
Ivstündiger Arbeitszeit gefordert .

Hier droht nächste Woche ein Beamten - Strike auszu -
brechen . Die außeretatsmäßigen Post - Hilfsunterbeamten sind
nämlich entschlossen , die nächste Woche die Arbeit niederzulegen , falls
nicht bis dahin ihre oft wiederholte Bitte , den Diätensatz von 20 Sgr .
auf 1 Thlr . zu erhöben , gewährt ist .

Berlin . Auch d,e unvemittelieu unter den Söhnen Mercur $• *)
regen sich. Der Verein zur Förderung der Interessen derHandlung » -
g ehilsen hatte jüngst eine sehr zahlreich besuchte össentliche Bersamm -
lung . Die Herren P niow er und Rosen selb reserirten in eingehender
Weise über die bisherige Thäiizkeit des Vereins und dessen Zwecke .
worauf Herr Sponh olz in ausführlicher Rede die Lage der Hand -
tungsgehilsen , resp . der in den Materialwaaren - Handlungen condi -
liomrendeu , beleuchtete : „ Die übermäßig lauge ArbeitSzcir . die schlechte
Kost , Wohnung u. desgl . Gehalte , sowie ferner die Arbeiten der Lehr -
linge in erwähnten Geschäften , wie Ausfegen , Scheuern der Ladenloca -
litüren - ic . , müsse nothwendtgerweise sehr bald eine » Mangel an Lehr »
liiigeu und Gehilsen in der Ma' . erialwaaren - Branche herbeiführeil . "
Nach längerer Diskussion , in welcher die Sache der Handlungsgehilfen
aller anderen Branchen ebenfalls als eine solche bezeichnet wurde , die noch
sehr viel zu wünschen übrig lasse , wurde folgende Resolution einstim -
mig acceptirt : „ Die Versammlung des Vereins zur Förderung der
Jiueressen der Handlungsgehilfen erklärt die Lage der Handlungsge -
Hilfen aller Branchen angesichts der heutigen Zeirverhältniss - als ein «
in jeder Beziehung mißliche. Es iü daher die moralische Pflicht eines
jeden Handluugsgehilsen , oben erwähntem Vereine beizutreten und sülr
die Erreichung der von demselben bereits ausgestellten , äußerst beschei »
denen Forderungen mit aller Energie thälig zu sein . "

Eine allgemeine Maschinenbau - Arbeiter - Versammlung ,
welche neulich stattsand , hat beschlossen , nachfolgende Forderungen
an die Arbeitgeber des Maschinenbausacheö in einer motivirten Zu-

christ zu stellen und dieselben zu ersuchen , eine defiuilive Antwort vis
pälestcns den 15. Juni ersoigen zu lassen . Die Forderungen sind :

1) Einen Thaler täglichen MuumaUohn jür gelernte Fachgenossen , so-
wie 25 Sgr . täglichen Minimallohn für Hilfsarbeiter . 2) Die tägliche
Arbeuszeil auf höchstens 10 Slunden ( incl . ' / , Stunde Frühstück ) und
1' / , Stunden Mittagspause zu normire ». 3) Die Akkordarbeiten analog

* Chemnitz restirt 8 Thlr . 17 Sgr . 6 Pf . die bei einem Unglücks -
fall für die Krankenkasse verwandt wurden .

iUr Laudesversammluug der Socialdemokrate «
Württembergs .

Edling « » . Allen Parteigenossen und Freuudm in Württemberg
und de » Nachdarlandeu hiermit zur Nachricht , daß die sosialdemokra -
tische Landcscersammlung am 3V. Juni in Eßlingen staltfindet .

Ein ausführliches Programm erscheint in einer der nächsten Rum -
mrrn deS „BolkSstaal " .

Wir ersuchen noch einmal dringend alle wahren Freunde der

den aufgestellten Tarisen zu bezahlen . 4i Ueberstundeu , Sonntags -
und Nachiarbeit bis auf das Unerläßlichste ganz abzuschassen . "

Dresden . Die hiesigen Tapezirergehilfen versammelten sich
vor einiger Zeit , um die Vortheile einer Arbeitszeitverkürzung
zu besprechen . Sie beschlossen , sich mittelst Cirkular an die Meister zu
wenden , ivorin sie eine lOstiindrge Arbeitszeit verlangten . In der

hieraus staitgefundeuen Versammlung wurde das Ergebniß dieses Vor

gehens bekannt gegeben , nach welchem 27 Prinzipale die Forderung
elner lOstüubigcii Arbeitszeit uilterzeichnit haben . Dieses günstige
Resultat war Veranlassung , daß die Versammlung vom 6. d. M. be-
schloß , sich zu orgauisiren und zwar , in Verbindung mit den
Saltlern , Riemern und Täschnern , in eine Gewerksgeuossenschast
zu treten .

Breslau , den 10. Juni . Auch unter den hiesigen Bäckerg « .
feilen , einer der noch am meisten geplagten Arbeiterbrauche , sängt
es an , sich zu regen . In ihrer letzten Generalversammlung wählten
die Bäckergesellen eine Deputation mit dem Austrage , den ersten
Jnnungsvorstand zu ersuchen, eine Versammlung sämmtlicher Met , ter
enizuberuien , um gemeiuschasttich über die Verbesserung der traurigen
Lage der Gesellen zu beralheu . Der belressende Herr wies jedoch kurz
und rund und mit wegwersenden Redensarten dieses Anstnucn zurück
und haben iu Folae dessen die Gesellen beschlossen , ihre Angelegenheiten
jetzt selbst energisch in die Hand zunehmen . Die gewiß sehr bescheidenen
Forderungen dersetben sind soigende : „ 25 Prozent Lohnechöhung , Frri -
ruag der Arbcilszeit aus höchstens 1 « Stunden ( ! ! ! ) ' äglich , und

Beseitigung der Anrede mn Du durch den Meisterboten . ( Warum nicht
Beseitigung des „ Du " Seitens der Meister überhaupt ? ) Werden diese
Forderungen bis zum 20. d. M. von den Meistern nicht bewilligt , so
soll am gedachten Tage allseitig die Arbeit eingestellt werde « .
Da die Meister sich geäußert habe », daß sie bei einem ausbrechendeu
Strike sich Leute von auswärts verschreiben würden , so ersuchen
die Brcstauer Bäckergesellen ihre auswärtigen Kollegen , ihr Vorgehen

allseitig bekannt zu machen und vor allen Dingen jeden Zu -

zug fern zu hallen . Erringen die Breslauer euien Sieg , so kann

dies ja für die Kollegen aller Orten nur von den günstigsten Folgen

sein und glaubin dieselben deshalb sich d « Unterstützung im Kampf für
die gerechte Sache versichert halte « zu dürfen .

*) Lstr . ( Livre , Pfund Sterling ) — 6 Thlr . 20 Gr. , s. ( Shilling )
10 Gr. , ck. ( Denier , Penny ) — % Gr . oder 10 Pf . Preußisch.

• ») Merkur — der Gott der Kaufleute und — Diebe , rn der

Römischen Mythologie .



Essen , 12. Juni . Die ans dem hiesigen Bezirk {tgnalifkte Bewegung
unter den Kohlenarbeitern hat bereits zu einem variiellen Strike
geführt , an dem 1000 Mann der Zeche Eintrachl - Tiefbau betheiligt
find . Als Grund wird Folgendes angegeben :

„ Am Montag ersuchte ein zum Essener Verbände gehöriger De -

legirter der Zeche den Grubenverwalter um die Erlaubniß , eine Ko -
miteesitzung in Essen besuchen zu dürfen . Da dieselbe , resp . die Zeit
dafür verweigert wurde , fuhr der Bergmann ein , es stellten aber
sofort 70 Mann die Arbeit ein . Als nun dieserhalb diese 70 den
jolgenden Tag jeder mit 5 Sgr . Strafgeld belegt wurden , begann
die ganze Bergmannschaft den Strike . "

Esicn , den l ; l . Fmii Mittags . ( Tel . Dep. ) Strike hier
in Aussicht . ( Segen 23,000 Bergleute sind bcthciligt . Hal -
tct Zuzug fern ! Arbeiterfreundliche Blätter werSc » gebeten ,
Dieses aufzunehmen .

Johann Miihlcnbcck .
Mainz Mit den „ 200 Mainzer Mitgliedern " , die der „ Neue "

dem „ Allgemeinen Deutschen Arbeiter - Verein " anlügt und welche der
„BolkSstaal " bereits in ' Nr. 46 ganz richtig in die phantastische
„ Million " einrangirt , verhält es sich folgendermaßen :

Die Maurer haben eine Gewcrks - Union gegründet , in der
ein gewisser Sch r o th Mitglied ist . Derselbe hatte die Absicht , sämmt -
liche Maurer dem „Allgemeinen Deutschen Arbeiter - Verein " zuzu -
führen , was ihm aber nicht gelang , denn die Arbeiter wollen sich
nicht mehr beschwindeln lassen . Schroth ist nicht im Vorstand , dennoch
schrieb er ohne Auftrag nach Berl u an den Präsidenten und ver -
langte Karten und Statuten . Auch sind keine 200 Arbeiter , sondern
nur 2 dem „ Allgemeinen Deutschen " angehörig . Schroth erhielt ,
nach eigener Aussage , 200 Exemplare des „ Neuen " gratis zu -
geschickt , um sie unter den Maurern zu verbreiten . Ferner erhielt er
einen Brief vom Präsidenten , worin derselbe sagt , es könne nicht
möglich sein , daß sich 200 Mitglieder anschließen wollten , denn die
„ Bolkspartei " hätte 219 Abonnenten für den „ Volksstaat " und der
„ Allgemeine Deutsche " nur 3 für den „ Neuen " in Mainz . Die 200
Gratis - Abonnenten sind also jene in Nr . 46 des „Volksstaat " be-
regten 200 Mainzer „Mitglieder " , die der „ Neue " zu der Million
des „ Allgemeinen Deutschen Arbeiter - Vereins " gepreßt .

Mit sozial - demokratischem Gruß
B. I . Lemoisne ,

Vertrauensmann .
Offenbach , 12. Juni . ( Schuhmacherstrlke . ) Mornag , den

10. ds . M. , hielten die Schuhmacher eine Versammlung ab, worin
die Lohnverhältnisse besprochen wurden ; da in Mainz im Durch -
schnitt 3b Prozent mehr bezahlt wird und die Lebensmittel hier im
Veihältniß iheurer sind , als in Mainz und Frankfurt , so sahen wir
unS veranlaßt , 20 Prozent ZnsS lag pro Gulden von den Arbeitge -
bern zu verlangen . Da wir nun im Voraus wissen , daß die Ar -
beilgeber nicht gutwillig nachgeben , so wird es bis Sonntag , den 16.
Mai . zu einem Strike kommen . Au « diesem Grunde sehen wir uns
veranlaßt , unsere GeschäftSkollegen daraus aufmerksam zumachen , jeden
Zuzug fern zu halten . Der Strike halte eine doppelte Bedeutung :
erstens gehört die Majorität der Schuhmacher der sozial - demokratischen
Arbeiterpartei an ; haben wir gesiegt , so Hot unsere Partei gesiegt ;
zweitens wird die Union , die wir sofort gründen , einen bedeutenden
Lortheil dadurch gewinnen . Es ist darum doppelt Pflicht von un -
fern Parteigenossen , daß sie uns in diesem gerechten Kampf mit aller
Energie unterstützen , damit nicht unsere Feinde hier über uns jubeln
können . Vollste Eintracht ist hier vorhailden und die Stimmung ist
ausgezeichnet .

Berufs - und Parteigenosien ! Unterstützt uns in dem großen
Kampf , den wir begonnen haben , wir werden ebenfalls unsere Schul -
digkeit thun . Ohne Kamps kein Sieg !

Im Austrag der Persannnlung und des Komitees
W. Kölsch ,

kleiner Biergrund 22.
Alle Briefe u. s. w. sind zu senden an den Sttikekässirer Peter

Müßig , Schloßgasse 28.
Celle . ( Siegreicher Schuhmache rstrik e. ) In einer Ver -

sammlung der Arbeitgeber am 31. Mai wurde beschlossen , de » Ar -
beilern d,i verlangten 2b Prozent zu gewähren . Abrechnung folgt in
nächster Nummer .

Haunover . Am 4. Juni fand hiersclbst eine Versammlung
der Tischler statt . Gegenstand der Tagksordnung war : Beschluß -
sassung über eine Lohnerhöhung und Akkordsätze . Diese Vcijamm -
lung war die erste unter den Tischlergcsellen Hannovers , welche zahl -
reich besucht war . Es wurde beschlossen , eine 20a/o ige Lohn - und
Akkorderhöhung , sowie «ine zehnstündige Arbeiszeit von den Meistern
zu fordern ; es wurde serner eine Commission gewählt , die den Meistern
die Forderung der Gesellen überreichte . Die Tischlermeister haben so-
fort eine Versammlung anberaumt und ebenfalls eine Eommission er-
nannt , die mit den Gesellen unterhandeln soll . Die Stimmung unter
den Tischlergesellen ist eine gute ; wie es den Anschein hat , werden die
Arbeiter siegreich aus den Umerhandluugen hervorgehen , denn die
Arbeit ist eine augenblicklich überwältigende . Näherer Bericht folgt .

Mit Brudergruß I . A. : V. Fund st ein .
Wolfenbüttrl , 10. Juni . Auch hier sängt es an , wieder etwas

lebendig zu werden . Der ungeheure Druck , der auf den Arbeitern
lastet , öffnet ihnen die Augen und zwingt sie, sich an der Bewegung
zu betheiligen . Unsere Freunde aus Braunschweig haben alles
aufgeboten , was möglich war , um die Arbeiter aus dem Schlummer
zu erwecken , in welchen sie seit 1870 versallen waren , und diesen ist
es mit zu danken , daß die sozial - demokratische Arbeitcr - Partei in
Wolsenbüttel wieder Mitglieder zählt . Die Zahl ist zwar noch klein ,
aber wir werden erstarken , trotz Polizei und unfehlbarer Wahrsprüche .

Mit sozial - demokratischem Gruß
F. Holzhäuser .

Laustgk , den 7. Juni . Laster « Knüppel in der Schule .
Wir haben hier seit «inigen Jahren Schule A. und II . Letztere wurde
deßhalb ins Leben gerufen , um den Aermeren eine Schulgelderleichte -
rung , den Aermsten freie Schul « zu verschaffen .

Der Fuhrmann Hahn schickt nun 4 Kinder in die Schule B. ,
ist aber von der Schuldepntation angehalten worden , die 2 ältesten
in die Schule A. zu schicken, hat sich jedoch bis jetzt geweigert . Am
30 . Mar sagt der Schuldirektor zu dem 13jährigen Knaben : „ Du war
test morgen im Hause bi « ich komme , ich werde Dich in Schule A.
einsühren . " Der Knabe theilt diesen Befehl seinem Vater mit , und
dieser heißt ihn wieder in die Schule B. zu gehen . Da läßt Freitag
der Schuldirektor , als er kommt und den Knaben nicht im Hause findet ,
ihn au « Schule B. in Schule A. holen , dort fragt er ihn : „ Warum hast
Du nicht gewartet ? " Der Knabe antwortet : „ Mein Vater hat es mir
verboten . " „ Ach waS geht mich Dein Bater an ? " ruft der Direktor ,
grerft nach dem Stock , um den Jungen zu bestrafen . Als dieser sich
sträubte , läßt er den Schulboten holen . Beide drücken den
Jungen aus die Bank und der Schuldirektor schlägt ihn
so barbarrsch , wie e « das nachstehende Zeugniß beweist :

. Aerztliches Zeugniß .
Sonntag 2. Juni , Nachmittag 2 Uhr, wurde ich von dem Fuhr -

mann Herrn Hahn in Heinertdors veranlaßt , seinen im 13. Lebens -
jähre stehenden Knaben anläßlich einer von Seiten de « Herrn Schul -
directorö in Lauflgk erhaltenen übertriebenen körperlichen Züchtigung ,
ärztlich zu untersuchen . So ungern ich solchem Verlangen auch nach -
komme , wurde ich von dem Vaier de , Kindes in so energischer Weise■ auf meine Pflicht uild das bezügliche , mich zwingende Gesetz verwiesen ,
daß ich die Untersuchung an dem mitanwesenden Knaben vornahm .

Es zeigte sich Folgende «:
Auf der rechten Hinlerbacke fiel zusörderst eil , wie ein halber

Handteller „ rofter geschwollner . bei Druck sehr cinpsindlicher .
au den Seiten schon ms gelblich spielender Fleck ( Supillanon .
Blulunlerlaufung ) ins Auge , an weichem sich oberhatb zwei etwa
fingerdicke , ebenfalls geschivolllle und schmerzhafte blutige
Striemen anschlössen . Letztere waren an den Enden mehr ooer
weniger «erbtajzt und zeigte » auf verschiedene Weise die bekannten ,
bei Supillaiion vorkommenden Farbenvcränderunge ». Gleiche Sine -
men , tiefroth , von Blutawstritt herrührend , mehrere
Zoll lang , an den Enden ebenfalls ins gcblich -grünliche spie -
leud , undedensall « bei Druck schmerz hast , waren an der Hinteren
Fläche de « rechten Oberschenkels z» sehen , u » d zwar 3 an der Zahl ,
von denen der untere am welligsten lebhaft hervortrat .

Auf der linken Hinterbacke >ah man in gleicher Weise fast Zirkel -
rund eine Äthalcr grofie Blutnilterlaufnng mit dm odeu ange -

führten Eigenschaften . Der Knabe fuhr unwillkührlich zusammen bei
Druck auf genannle Stellen , auch gab der Vater au , daß sein Sohn
am Freitag , dem Tage der erballenen Verletzungen , nicht ohne grofte
Schmerzen habe sitzen können . Die Verletzung an der rechten
Hinterbacke war »och am 5. Juni , also nach bald 6 Tagen , sehr beut -
lich zu sehen , während di - übrigen Supillalionen zum Theil verblaßt
waren und keine Schmerzen mehr zeigten .

Die hier beschriebenen Verletzungen find wahrscheinlich mit einem
etwa fingerdicken Rohrstock und , wie aus dem Obigen zu ersehen ,
mit einer ganz anfterorScntlicheu Krastaustrengnug ausgeführt
worden .

Wenn uch zuversichtlich ein weiterer Schaden für die Gesundheit
des Knaben nicht zu erwarten steht , so muß doch zugegeben werden ,
daß eine Straje , die solche äußere Merkmale , Schwellung mit Blut -

unterlaufung der Haut , so lange Zeit sehen läßt , nicht dem Alter von
13 Jahren entsprechend , aber auch nicht im Sinne unserer heutigen
humanen Gesetzgebung sein kann .

Vorstehendes bezeuge ich auf wiederholtes Verlangen und auf
Grund genauer Untersuchung der vollsten Wahrheit gemäß .

Laustgk , am 5. Juni 1872 .
Äleä . Dr . Gustav Schumann . "

Wir werden verschiedene Exemplare dieses Zeugnisses an die Vor

gesetzten des Schuldirektors schicken und abwarten , od eine Untersuchung
gegen denselben eingeleitet wird .

Die Lausigker Parteigenossen .
Leipzig , 9. Juni . Zum Zweck einer Berichterstattung über die

Verwendung der übrig gebliebenen Strikegelder wurde am 23.
Mai eine allgemeine ' S chneidcrgehülfen - Bersammlung von
der nach dem Strike fortbestehenden Commission einberufen , in welcher
mitgetheilt wurde , daß insgesammt 619 Thlr . 20 Ngr . 3 Pf . an

Unterftützungsbeiträgen eingegangen sind . Nach Abzug sämmtlicher
Ausgaben , welche durch drei Revisoren geprüft und für richtig be

sunden wurden , verblieb die Summe von 87 Thlr . 20 Ngr . 9 Pf .
Hiervon wurden nach mehreren Orten verschiedene Summen ge

schickt, so daß sich der noch übrige Cassabestand auf 50 Thlr . 6 Ngr .
8 Ps . beläuft .

Es wurde in der Versammlung auch die Meinung ausgesprochen .
da der Strike für die Gehülfen als ein mißglückter anzusehen sei,
und anderntheils die Meister durch verschiedene Manipulationen neue

Arbeitskräfte heranzögen , um die älteren desto besser zu maßregeln ,
diesen oben erwähnten Strikesonds für die Zukunft zu behalten und

zwar
1) um für die durch den Strike zur Abreise genöthigten Kollegen ,

welche nicht im Stande ivaren , die der Krankenkasse nachzuzahlende
Steuer zu entrichten , dieselbe einstweilen mit dem Reste her Strike

gelder zu decken ; es wurde

2) beschlossen : Da mit Bestimmtheit zu erwarten ist , daß Maß
rcgelungen von Seiten der Arbeitgeber vorkommen werden , sowie daß
eine fernerweitigc jAgitation unter den Gehülfen hier von höchster
Wichtigkeit und sehr nothwcndig ist , das Geld zum Behuf ob euer

wähntcr Zwecke dem neu gewählten Permanenz - Comitee zur Ausbe -
Wahrung zu überweisen . Im Laufe der Debatte wurden zwar von

Mehreren diese Anträge bekämpft , aber dennoch gegen 5 Stimmen

angenommen .
Die Versammlung beschloß dann , aus oben angegebene Weise

den Strike sozusagen indirekt sortzusühren .
Kirchhoff .

LciSitig . Berichtigung . In Nummer 42. muß es beim
„Lied vom Hochverralhspeozeß " heißen : „ Gesungen von den Mit

gliedern des Arbeiterbildungsvereins von Lichlensteia und Callenberg . '

Für den „ Volksstaat " .
Von der Volksversammlung in Plagwitz 24 Gr . ; von der Ver -

ämmlung in Neuschönefeld 1 Thlr .�
_ _ Erped . d. Bolksst .

Quittung .
Für CarlSchmidt in Ronneburg erhalten den 1. Juni 5 Thlr . dm

9. Juni 4 Thlr . von der Expedition des Volksstaat .
Ronneburg . Ferdinand Fuchs .

Kassirer . _

An die Parteigenossen .
Für die Jnhastirten gingen serner vei uns ein , von Bremen durch

C. Holle 2 Thlr . 15 Sgr . Von Wiesbaden durch I . Skaul von
L. L. 1 Thlr . 20 Sgr . und 17 Sgr . 6 Ps. H. A. Von derj ? rpedition
des „ Crimmitsä auer Bürger - und Lauernfreund " 2 Thlr 15 Sgr . Von
München durch F. Schneider 3 Thlr . Von Dresden durch H. Weiner
im Arbeiter Bildungs - Verein gesammelt , 10 Sgr . 5 Pf . und durch
Krautze gesammelt 11 Sgr . 5 Pf . Von Kamenz durch W. Werner
2 Thlr . 20 Sgr . Von Breslau durch H. Oehme von den Parteigenosse »
3 Thlr . 15 Sgr . Von Neundorf durch G. Naumann 1 Thlr . 2 Sgr .
Bon Glauchau durch F. Fickenwirth 1 Thlr . Von Oberlungwitz
durch M. Kluge von Parteigenossen 1 Thlr . Bon Hannooer durch
K. Kaiser voin sociald . A. - Berein 3 Thlr . und auf der Tischler - Her
berge gesammelt 15 Sgr . Von Augsburg durch K. Knöller von Partei
genossen 3 Thlr . 20 Sgr . 5 Pf . Von Dresden durch Weiner 17 Sgr .
5 Ps . Von Meinke m Hamburg 12 Sgr . Von Harburg durch Otto
20 Sgr . Von Regensburg von dem Fach - Verein der Hafner 1
24 Kreuzer . ( An Parleisteuern zog ein : von Regensburg durch
W. Hack vom soz . - dem. Arb . - Ver . 1 st . )

Hiermit den ' Mitgliedern zur gefälligen Notiznahme , daß von
jetzt ab alle Monate das eingesandte Geld sür die Jnhastirten qniltirt
werden wird . Ferner ersuchen wir die Vertranensmänner in Baiern
und Würtemberg , uns doch keine Kreuzer - Malten und Guldenscheine ein
zusenden , da wir dieselben hier nicht verwerihen können , sondern
mit Verlust umtauschen müssen , vielmehr das Geld auf der Post eiir
zuzahlen .

H. Ben necke , Parteikassirer .
Kl. Schäferkamp Nr . 34. Hamburg .

Zur stefallisten Beachtung .
Unfern Abonnenten und de » Lesern des „ Boltsstaat " . die

das Blatt noch ferner zur Beröffeutlichung von Anzeige « —
Annoncen - benutzen wolle » , theilen wir hierdurch mit , Satz
seit dem 1. Jimi bei alle » Ard eiter annonicen die Petit -
zeilc mit 1 «ffr . , für jede andere Annonce die Petitzeile mit
2 « gr . berechnet wird .

Tie Expedition wird allmonatlich und zwar in der ersten
Nummer des Monats bekannt machen , welche Beträge für
Annonce » des vcrfloffcnen Monats von dem Betreffenden , nach
Sgr . berechnet , zu zahlen find .

Die Bezahlung dieser Beträge mutz spätestens den 15
des lanfendcn Monats erfolgen .

Hamburg un » Leipzig , den 21 . Mai 1872 .
Der Ausschntz .

Die Expedition .

Zur Notiz :
Die erste Auflage von Liebknechts Festrede „ Zu Trutz und Schutz "

ist vergriffen ; die zweite Auflage im Druck begriffen .
Die Expedition des „ volksstaat "

Briestaften
der Expedition : H. Fennm . , Duisburg f. Schrft . 3 Thlr . 10 Ngr .
erh . ; R. B. Zwickau : Die Annonce kostet 3 Ngr . Fischer , Spandau :
Ihre Abänderung der Annonce kam zu spät . Sorge , Hoboken : habe
am 2. Mai an R. Harlmann unter angegebener Adresse das Bestellte

abgegeben . S. I . Sch . Pest : Die von Ihnen gewünschten Schriften
lud nichp in unserm Berlage zu haben . Leseverein Eon -
eordia in Ohligs : Das System der erworbenen Rechte kostet 5 Thlr . ,
die anderen benannien Schriften zusammen 1 Thlr . 21 Ngr . 5 Pf . ,
C. W. Witten s. Schriften 3 Thlr . 12 Ngr . Knoffloch f. Abonn .
17 Thlr . 4 Ngr . 2 Pf . Müller Colp . f. Schriften 10 Thlr . Zehfl ' che
Buchhblg . Nürnberg : Ihre Annonce kostet 8 Ngr . ; bitte um lieber -

sendung von vorläufig 12 Expl . der angekündigten Brochüre von Scholl ;
Röder , Neundorf f. Schriften 1 Thlr . 22 ' Ngr. ; Mangold , Eßlingen :
ür Abonnement II . Quart . 37 Thlr . 11 Ngr . , f. Schriften 3 Thlr .

4 Ngr . 5 Pf . sür Dr . M. 14 Ngr . 5 Pf .
der Redaktion : W. in Leisnig . Manuskript noch nicht geprüft .

chicken Sie mir Ihre Adreffe nach Hubertusburg . W. in Dobeln .

Verweigerung der Genehmigung ist unberechtigt . Sofort Beschwerde
führen H. m Mainz . Vollmacht erhalten . — Z. Mainz . Quittung
und Bericht in nächster Nummer . — Großenhain desgl .
der Verwaltungslommission : Alle bis jetzt eingegangenen Re -
klamationen bezüglich der >säumigen und späten Effekmirung bestellte
Schriften , Photographien u. s. w. find der Erpeditwn unverzüglich
zugegangen : sollten jetzt noch ftühcre Bestellungen unausgefiihrt sein ,
' o bitten wir , uns dies sofort wissen zu lassen , j

I . A. : Eh. Hadlich , Ritterflr . 43 II .

Für Annoncen im Monat April und Ätai 1872
( Die in Klammern gesetzten Zahlen sind die restireuden Be¬

träge für L Quartal . )
hat zu entrichten : Augsburg : Arb . - Part . 7 Ngr . ; ( 6 Ngr . 5 Pf . ) Apolda
Arb . - Partei8 Ngr . ; Altona : Arb . - Ver . 16 Ngr . 5 Pf . ; Berlin : Manu -
fakturarb . - Gewerkschakt 9 Ngr . : Arb . - Ver . 10 Ngr . ; Breslau : Arb . -
Part . 1 Thlr . 8 Ngr . , Statrstischc Kommission ( 8 Ngr . 5 Pf . ) ; Bielc -
f?lv : Arb . - Ver . ( 4 Ngr . ) ; Cassel : Walz 4 Ngr . ; Cöln : Arb. - Partei
21 Ngr . 5 Pf . ( 23 Ngr . 5 Pf . ) ; Darmstadt : Donge » 8Nar . ; Dresden :
Schneideroereii « 7 Ngr . ; Eberfeld : Born 10 Ngr . ; Eßlingen : Arb -
Part . 4 Ngr . ; Erfurt : Fritz ( Gewerkschaftskongreß ) 2 Ngr . ; Franken -
hausen : Arb . - Part . 2 ' Ngr. 5 Ps. ; Frankfurt a. M. : Arb . - Part . 2 Ngr .
( 2 Ngr . ) ; Geuhaii, : Arb . - Ver . 6 Ngr . ; Glauchau : Bolksver . 10Ngr .
5 Pf . ; Hamburg : Schultz 3 Ngr . , Holzarb . - Gewerkjchastsausschuß
7 Nzr . ; Arbeilerver . 18 Ngr . ; Hannover : Holzarb . - Gew 3 Ngr . 5 Pf . ;
Reichelt 2 Ngr , Aib . - Ver . 20 Ngr . ( 17 Ngr . l ; Leipzig : Holzarb . - Gew.
1 Thlr . 3 Ngr . ( 1 Thlr . 4 Ngr . 5 Pf . ) ; Arb . - Ver . 28 Ngr . . Schneider -
aewerkschaft 8 Ngr . 5 Pf . ( 3 Ngr . 5 Pf . ) Arb . - Bilduugsoer . 4 Ngr . ;
Metallarb . - Gewerk 12 Ngr . 5 Pf . ; Kürschner - Fachoer . 19 Ngr . ;
München : Tischler - Fachver : 4 Ngr . Arb . - Part . ( 3 Ngr . ) ; Ronsdorf :
Arb . - Part . 24 Ngr . ; Rochlitz : Arb . - Part . 19 Nzr . 5 Pf . ( 10 Ngr .
5 Pf . ) ; Ronneburg : Arb - - Ber . ( 2 Ngr . 5 Pf . ) Bolksver . 6 Ngr . : Stall -
berg : Arb . - Part . 7 Ngr . 5 Pf . ; Stuttgart : Arb . - Ver . 3 Ngr . ; Span -
dau : 5 Ngr . 5 Pf . ; Veröiers : Deuffche Sekt . 3 Ngr . 5 Pf . ; Wand « -
deck: Arb . - Ver . 2 Ngr . ; Waldheim : PrvdukOvgenosf . ( 8 Ngr . )

Zugleich werden die Rückstände pro IV. Quart . 1871 und I .
Quart . 1872 in Erinnerung gebracht und sofortige Einsendung der
restirenden Beträge «wartet .

D. Exped . d. „Volksstaast . "

Aufforderung .
Parteigenosse Simon wird wiederholt und dringend ersucht ,

seine Adresse für die nächsten 2 —3 Wochen gef. umgehend einzusenden .
ES handelt sich um unaufschiebbare Zeugnißablegung .

Redaktion des „Volksstaat " .

Für Hamburg .
So cial - demol rat » scher Arbeiterverein .

Versammlung am Montag , den 17. Juni , Abend « 9 Uhr , in
Eberhahn ' s Clublokal , Zeughausmarkt 31.

Tagesordnung :
Social - politischer Wochenbericht . — Fragekasten .
Gäste habe n Zutri tt .

_ August Geib .

Für Leipzig .
Ver8 »ii « lilunx

des Fach - Vereins der Kürschner und Mützenmacher
von Leipzig und Umgegend . Montag den 17. Juni d. I . Abends 8 Uhr
im Vereinslokal . Roßplatz Nr . 9. b. Hrn . Richter .

Tagesordnung :
1) Besprechung einer nächnen Abendunlerhaltung .
2) Vortrag des Herrn Oertelt . — Sämmtlicher Mitglieder Er -

scheinen dringend nothwendig . — Ausnahme neuer Mitglieder .
Der Vorstand .

Für Leipzig .

Gewerkschafskongretz in Erfurt .
Freitag Abend , präcise 7 Uhr ,

Borbesprechung der Delegirten bei Richter , Roßplatz 9.

Für Leipzig . ;
Jntenzatiouale MetnUarbeiterschaft .

Mitgtiederversam m lung , Montag den
17. Juni Abends 8 Uhr in der Restauration zur Milchinsel , Marien -
straße Nr . 9. Tagesordnung : Rechenschaftsbericht .

Da « Erscheine » aller Mitglieder ist dringend nothwendig . Auf -
nähme neuer Mitglied « .

Einladung .
Die Vorstände der sozial - demokratischen Arbeitervereine von Burg -

städt , Rochlitz . Gcithain , Penig und Wcchselbnrg werden einge -
laden , künftigen Sonnlag , den 16. Juni Nachmittags 3 Uhr , in der

Donathfchcn Gastwirtbschaft zu Wechselbu rg sich einzu -
ftin den . Sollten etwelche Vorstände abgehalten sein , so wird gebeten ,
Stellvertreter zu senden .

Der Vorstand de « Arbciter - Bilduiigsverein « zu Lunzenau ."
Für London .

�

Arbeiter blldungs - Verein .
Deutsche Sektion der Internationalen Arbeiter - Affoztatio «

Vereins - Lokal 83 Blue Boot , dievmauu Street Oxford Street .
W. 0.

Sitzungs - Abende von 9 Uhr ab. Di nstag : Englischer Unter -
richt . Mitwoch : Politische und social - okonomische Vor -

träge . Sonnabend : Abendunterhaltung .
Nähere Auskunst bei F . Lessn «, 12 Fitzroy Street Fitzroy Sq.

_ ,_ _ W. C.

Soeben ist erschienen :
Dritte Lieferung von :

Der Leipziger Hochverrathsprozetz .
Ausführlicher Bericht ,

nebst den nichtgehaltenen Vertheidigungsreden und einer

Schlußcharakteristik des ganzen Prozesses .
Von den Angeklagten bearbeitet .

Das Ganze bildet 7 bis 8 Lieferungen a 3 Bogen
( 48 Seiten ) . Ladenpreis jeder Lieferung : 4Sgr . ; für Partei -

genossen , durch die Expedition direkt , gegen Einsendung des Be -

lrags in Reichsmarken , bezogen : 2 Gr . 5 Pf .
Die Expedition des „ Volksstaat� .

Durch dieselbe sind alle sonstigen sozial - demokratischen

Schriften zu beziehen .
In unserm Berlage ist « Wimen und durch die Erpedition de «

„Vsllsstaat " zu beziehen sowie m jeder Buchhandlung zu haben :

5er Nrannschweiger Ausschuß
der sozial - demokratische « Arbeiterpartei

tu Loetzen un » vor dem Gericht .
Von SS. Bracke jr .

Die Schrift enthält eine eingehende und höchst interessante Dar -

stcllung , sowie eine unerbittliche Kritik der Loetzener Ketten -

Affairc und des Braunschweiger Sozialistenprozesses .
Sic ist nicht allein für die Parteigenossen und alle freisinnigen

Männer , sondern sür Jedermann , der Interesse nimmt an der Ar -

beiierbewegung «der der Rechtspflege , von großem Werihe .
Ein photographisches Gruppenbild , die Porlraits bekannter Mitglied «

der Jiiterliationale ( Marl Marx u. A. ) und der Deutschen Arbeiter -

partei ( Bebel , Liebknecht u. A. ) enthaltend , ist beigegeben .
15' / , Bogen , Preis 20 Sgr . Direkt von der Unterzeichneten be-

zogen 12' / , Sgr . , 12 Stück 4 Thlr .
Brau » schweig .
Erpedition des ' VolksfreiiinI " .

Der „ Braunschweiger Vollsfreund " mit dem demokratischen
Witzblatt „ Braunschweiger Leuchtkugeln " als Sonntasbeilagc kostet
bei ivöchentlich sechsmaligem Erscheinen nur 15 Sgr . Redakteur :

Bernhard Becker . Annoncensehrwirlsamundbillig . Zum Abonnement

wird sreundlichst eingeladen . Die Erpedltion .

Leipzig : Verantw . Redakteur A. Muth ; R- daklioii u. Erped inon

Hohestr . 4; Druck u. Verlag v. F. Thiele .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

